
Bauanleitung De Havilland DHC-2 „Beaver“

Legende

Der “Beaver” ist für den Einsatz im rauen Hinterland Kanadas gebaut worden. Ein kräftiges
und robustes Flugzeug, das auch mit Schwimmern für den Einsatz auf dem Wasser
ausgerüstet werden kann.
De Havilland stellte 1947 den Prototyp der DHC-2 Beaver her, der wegen des Bedarfs bei
Kanadischen Buschfliegern entstanden war. Bis 1950 wurden ca. 100 Flugzeuge an zivile
Kunden geliefert. 1950 beteiligte sich De Havilland an einer Ausschreibung der US Army, die
ein leichtes Kurier- und Versorgungsflugzeug suchte. Rund 1000 Flugzeuge wurden in
verschiedenen Varianten an die US-Airforce und -Army geliefert.
Die sechs Maschinen der österreichischen Luftstreitkräfte waren eine „Leihgabe“ der
Vereinigten Staaten von Amerika und waren von August 1960 bis Dezember 1976 im Einsatz.
Drei Maschinen erlitten bei Flugunfällen Totalschaden, die verbleibenden drei „Beavers“
mussten im Frühjahr 1983 zurückgegeben werden.
(Quelle www.gotech.at)

Technische Daten
Länge: 9,22m Besatzung: 1 Pilot, 5 Fluggäste

Spannweite: 14,64 Triebwerk: Pratt and Whitney R-985 „Wasp Junior“

Höhe: 3,18m Leistung: 450 PS
Leergewicht: 1343kg max. Startgew.: 2313kg
Max Geschw.: 262km/h Dienstgipfelhöhe: 5490m

Bauanleitung
Für den Zusammenbau benötigt man eine Schere, Cutter oder Grafikermesser,
Draht mit 0,5mm Durchmesser (z.B. Büroklammern), Alleskleber, geeignete Schneidunterlage
(evtl. Schneidematte), etwas Klarsichtfolie (Overheadfolie o.ä.)
Ausdruck der Bögen auf Papier mit 160g/m².
Bauteile mit grüner Bezeichnung sind vor dem Ausschneiden auf 0,5mm Graukarton zu
kleben. Verbindungslaschen für Rumpfteile bei Bedarf mit kleinen Einschnitten versehen, um
die Teile besser aneinander fügen zu können.
Will man das Modell mit Klarsicht-Cockpit bauen empfiehlt es sich, den Ergänzungsbogen
„Rückseite Blatt 1“ auf die Rückseite von Blatt 1 zu drucken. Die als Fenster gekennzeichneten
Flächen sollten vor dem Ausschneiden der jeweiligen Bauteile ausgeschnitten werden.

Rumpf:
Teil 4 ausschneiden und die Fenster mit entsprechenden Klarsichtfolienteilchen hinterkleben.
Die schwarzen Markierungen in den weißen Flächen durchstechen, um innenseitig
Markierungen für die Spanten 4b zu bekommen*. Bauteil durch Vorrunden der Bodenkanten
an Spant 4a anpassen.
Die Spantenteile 4a mit der färbigen Fläche nach außen miteinander Verkleben und die innere
Schnittkante entweder entsprechend einfärben oder mit den am Baubogen befindlichen
Streifen überkleben.
Den Spant anschließend der roten Markierung entsprechend einkleben. 2 Spanten 4b
Exakt an den durchgestochenen Markierungen (*) einkleben. Der dritte Spant 4b kommt nahe
an das hintere Ende des Rumpfteiles und dient nur als Distanzhalter zum leichteren Anbau des
nachfolgenden Rumpfteiles. Eine exakte Positionierung ist daher nicht notwendig.
Bodenplatten 4c und 4d werden nun so eingeklebt, dass die Stoßfugen im Doppelspant und
den Teilen 4c und 4d übereinander zu liegen kommen.
Klebestellen gut trocknen lassen. Während Teil 4 trocknet können die Teile des Rest-Rumpfes
vorbereitet werden.
Teil 3 mit der bedruckten Seite nach außen mittels Klebelasche zu einem Zylinder verleimen
und den Spanten 3b (hinten) und 3c (vorne) entsprechend vorformen und zugehörige Laschen
jeweils zur Hälfte einleimen. Spant 3c auf der Vorderseite so einkleben, dass der Spant in der
Mitte der Lasche zu liegen kommt. 3b auf der hinteren Seite mit der Armaturenbrettseite nach
außen verkleben. In gleicher Weise mit Rumpfsegment Teile 5 verfahren, die Bauteilnummern
sind dem Schema entnehmbar. Bei Rumpfsegment ist nur mehr auf der Hinterseite Lasche und
Spant einzusetzen. Heckspitze 7 zusammenleimen.
Bevor die Rumpfteile nun aneinander gefügt werden, wird in Teil 4 die Inneneinrichtung des
Cockpits eingebaut. Die Zeichnungen Im Schema verdeutlichen die Beschreibung.



Steuersäule:
Weiße Fläche aus Teil F ausschneiden und das Teil zu einem Gehäuse formen. An Armaturen-
brett und Boden verleimen. Die Steuersäule durch aufeinanderstapeln der Teile G anfertigen.
H zu einem Röhrchen formen, in welches die Steuersäule geschoben werden kann. Die
Steuerhörner I aufkleben und die Steuersäule in die Öffnung von F kleben. Seitenruderpedale
J etwas in Teil 3 versenkt auf 4c kleben.

Einzelsitze:
Teile A an der roten strichpunktierten Line falzen und die aneinander kleben. Sodass die
Vollfläche auf der Hinterseite zu liegen kommt. Anschließend ausschneiden und Sitzschalen
daraus Formen.
Die Sitzsockel B in gleicher Verfahrensweise anfertigen. Teil B auf A kleben und die Gurte K
anbringen.

Sitzbank:
Aus den Teilen C das Grundgestell mit der bedruckten Seite nach innen anfertigen. Die
Außenseiten evtl. grau oder Heeresgrün anmalen. Teile D zu Röllchen formen und an den weiß
markierten Stellen verleimen. Die Sitzflächen E entweder Ausschneiden oder Passende
Stückchen aus Leinen anfertigen und an den Querstangen verkleben. Gurte K anbringen.
Sitze und Sitzbank an markierte Stellen auf 4c und 4d kleben.
Die beiden Bodenplatten zu den Teilen 3 und 5 unbedingt auf Passfähigkeit zu Teil 4 prüfen
und evtl. nachkorrigieren.
Nun können die Rumpfteile 5, 6 und 7 in Richtung Heck angefügt werden. Bei Teil 3 empfiehlt
es sich, vorerst nur die Bodennaht zu und die Seitennähte nur ca. 1cm hoch zu verkleben,
damit später die Frontscheibe 4f leichter eingefädelt werden kann.

Die als Fenster gekennzeichneten Flächen aus 4g ausschneiden und 4g auf ein Stück
Klarsichtfolie kleben. Dabei sollte die Folie an den beiden Seiten um ca. 3mm hervorragen,
wodurch Laschen für die Tragflächen entstehen. Spanten 18b und 20b an Teil 4 kleben.
Spreize 4f um einen Zahnstocher zu einem Röllchen formen und lt. Schema einkleben.
Kabinendach 4g nun von der Ansatzstelle zum Seitenfenster beginnend über die Kabine
kleben. Jetzt Frontscheibe 4h vorformen und verkleben. Dabei kann man evtl. die neben Teil 4
befindlichen Hilfslaschen zu Hilfe nehmen.

Sternmotor:
Der Sternmotor kann in zwei Varianten gebaut werden.

Einfache Variante:
Spanten S2 und S3 mit S1 umkleben, sodass ein Zylinder entsteht. S4 und S5 in der Mitte
aufkleben. Teile S6 halbrund formen und an die markierten Stellen kleben. Das Ganze wird
nun an Teil 2b geklebt.
Die detailliertere Variante des Motors ist nach dem beiliegenden Schema zu bauen.

Tei 2 nun zu einem Ring verkleben und Lasche 2a zur Hälfte einleimen. Teil 1 wird an der
Vorderseite nach innen gebördelt, daher zuerst an den markierten Stellen mit Einschnitten
versehen und entsprechend vorrunden. Ich empfehle Teil 1 wegen der besseren
Passgenauigkeit nicht sofort zu einem Ring zu verkleben, sondern mit der Laschenseite zuerst
um Teil 2a zu kleben und den Ring erst nachher zu schließen. Die Umbördelung an der
Vorderseite ausrichten und durch eine dünne Klebenaht auf der Innenseite fixieren. Jetzt den
mit Spant 2b verbundenen Motor einschieben und verkleben. Die Nase kann nun auf Teil 3
geklebt werden.
Die bodennahen weißen Flächen an Teil 4 ausschneiden. Den Kern für Fahrwerksbein 15a
(links) einkleben und dabei nicht all zu sparsam mit dem Kleber umgehen.
Teil 15 zusammenkleben und darüberschieben. Die Manschette 16 kommt zwischen Rumpf
und Fahrwerksbein. In gleicher Weise mit dem rechten Fahrwerksbein verfahren, die
Teilenummern sind dem Schema entnehmbar. Die Klebestellen gut aushärten lassen,
währenddessen können Tragflächen und Leitwerk vorbereitet werden.

Leitwerk:



Seitenleitwerk 6 zusammenkleben und auf den Leitwerkholm aufschieben, sodass der Holm
innen am Rücken des Ruderträgers zu liegen kommt. 8a dahinter auf den Rumpf kleben
Seitenruder 9 u. 9a zusammenkleben und an 8 kleben.
Markierte Stellen an Teil 7 aufschneiden, Spant 7a einziehen und verkleben. Teil 11
zusammenkleben, Anschlagseite zum Rumpf zur leichteren Anpassung ganz leicht aufbördeln
und am Rumpf verkleben. Höhenruder 12 zusammenkleben und an 11 fügen. In gleicher
Weise wird mit dem rechten Höhenruder verfahren. Die Teilenummern aus dem Schema
entnehmen.

Tragflächen:
Holme und Verstärkungen 18a bis 18h, sowie 20a bis 20h dem Schema entsprechend
zusammenleimen, plan auflegen und zum Trocknen beschweren.
Als Fenster gekennzeichnete Fläche an Teil 18 ausschneiden und mit Klarsichtfolie
hinterkleben. Zur Arbeitserleichterung können die Tragflächenteile 18 und 20 an den roten
Markierungspfeilen getrennt und später mit den zugehörigen Laschen wieder verbunden
werden. Teil 18 zur Tragfläche vorformen und auf das zugehörige Holmgestell leimen.
Achtung! Hinter die Verglasung an Teil 18 wird der Landescheinwerfer 18i eingeklebt und an
beiden Tragflächen werden die Holme nicht vollständig an die Anschlagstelle zum Rumpf
festgeklebt, da sonst die Laschenverbindung zum Rumpf nicht mehr möglich ist. Ca. 10-12mm
sollten unverklebt bleiben. Holm 21a stumpf an den Außenholm kleben. Tragflächenspitze 21
an den äußeren Kanten vorrunden und verkleben. Flügelstrebe 19a mit 19 umkleben. Anstelle
von Teil 19a kann Draht oder ein Bambussplitter für bessere Stabilität sorgen.
Nun die Tragfläche an den Rumpf kleben und die Strebe an den Bezeichneten Stellen an Flügel
und Fahrwerksbein einsetzen. Die Tragfläche soll eine Winkelung von 2° nach oben haben.
Querruder 18´ und Landeklappe 18´´ an die Tragfläche kleben.
Die rechte Tragfläche wird analog zur Linken gebaut, Teilenummern dem Schema entnehmen.

Räder:
Teile 24a und 26a zu Ringen formen und mit den Teilen 23a und 25a zu Radkernen verkleben.

Räder 23 und Laufflächen 25 entsprechend dem Bild
einschneiden, damit die Rundungen möglichst naturgetreu
nachgebildet werden können und mit den Kernen
zu Rädern verarbeiten. Räder an den Fahrwerksbeinen
verleimen.

Spornrad:
Teil 27 im markierten Mittelbereich vorrunden und zusammenkleben, sodass in der Mitte eine
Öse entsteht. Aus Teil 28 eine Gabel formen und den Gabelkopf durch diese Öse schieben,
29 und 29 a aneinanderkleben und die Lauffläche entweder einfärben oder mit dem
schwarzem Papierstreifen überziehen. Das Rad in die Gabel einsetzen.

Kleinteile:
Aus den Teilen 30 den Ölkühler anfertigen und links unter dem Pilotensitz an den Rumpfboden
kleben. Teil 31 kommt oben rechts auf die Motorhaube. Teil 32 zu einem Auspuffrohr formen
und am Rumpf in die Ausnehmung der Motorhaube (Teil 2) einkleben. Teil 33
zusammenleimen und mittig an der vorderen Dachkante positionieren. Antennenhalter 34 wird
dahinter montiert. Ein Schwarzer Faden vom Antennenhalter zum Höhenruder hebt die
Wirkung des Modells. Anstatt oder auch zu Antenne 33 kann auch 44 verbaut werden.
Kollisionsleuchte 35 und 35a zusammenbauen und laut Schema an den Rumpf kleben.
Dahinter wird Antenne 36 montiert. Aus den Teilen 37 und 37a den Spinner anfertigen. Der
Propeller wird aus 38 und 38a gefertigt. Positionsleuchte 39 an die rechte und 40 an die linke
Tragflächenspitze kleben. Aus den Teilen 41 das Staurohr formen und mit der Haiflosse nach
oben an die Linke Tragfläche kleben.

Viel Freude am Bau des Beaver!
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